Ungeborenes Leben

Wunder des Lebens

Bereits das Judentum hat das Wunder des menschlichen Lebens bestaunt. Aus den Worten des 139. Psalms verstehen wir diese Faszination bis heute: „Du hast meine Nieren bereitet und hast mich gebildet im Mutterleibe. Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin… Es war dir mein Gebein nicht verborgen, als ich im Verborgenen gemacht wurde… Deine Augen sahen mich, als ich noch nicht bereitet war.“ (Psalm 139,13ff.) 

Bei Gott ist das Leben eines Menschen bereits vor der Zeugung bekannt, und er bekennt sich damit zu jedem menschlichen Leben.

Wir sind die erste Generation, die dank des technischen Fortschritts dieses verborgene Wunder im Mutterleib sichtbar machen kann. Ultraschalluntersuchungen ermöglichen uns heute eine Beziehungsaufnahme zu dem noch ungeborenen Kind. Wir wissen außerdem, dass die ersten neun Lebensmonate des Menschen eine faszinierende Entwicklung beinhalten hin zu einem neuen Menschen, dessen Herz bereits nach 21 Tagen zu schlagen beginnt und der nach 12 Wochen komplett fertig ausgebildet ist und nur noch wachsen muss bis zum Tag der Geburt. 

Pränataldiagnostik wird heute als medizinische Vorsorge in einer Schwangerschaft angeboten, die man auch ausschlagen kann. Man muss sich zuvor klarmachen, wie man mit den Ergebnissen einer solchen Untersuchung umgehen wird. Nicht selten entsteht bei der Vermutung, dass eine Krankheit vorliegt, der Wunsch, das Weiterleben des Kindes zu verhindern. 

Es gehört zu den großen Begabungen des menschlichen Lebens, dass wir unser Leben weitergeben können. Aus der biologisch nüchtern beschriebenen Verschmelzung einer weiblichen Eizelle mit einer männlichen Samenzelle entsteht ein noch nie dagewesenes neues Lebewesen, unser Kind. Es trägt unsere genetischen Merkmale, ist Schwester und Bruder, Enkelkind und letztlich eine Bereicherung für alles menschliche Leben. Als Eltern, als Gesellschaft sind wir miteinander gefordert, jedes menschliche Leben – ob krank oder gesund – zu jedem Zeitpunkt zu schützen. 
Ungewollt kinderlos

Was aber, wenn das Wunder des Lebens sich nicht einstellt? Unerfüllter Kinderwunsch von Paaren führt nicht selten zu großer Trauer. Auch wenn die Medizin heute mittels der In-Vitro-Fertilisation (künstliche Befruchtung) teilweise helfen kann, gehören Zeugungshindernisse oder auch auftretende Fehl- oder Totgeburten zu schwierigen Lebenssituationen. Es ist gut und hilfreich, in solchen Situationen neben medizinischer Beratung auch seelsorgerlichen Beistand zu suchen. 

Ungewollt schwanger

Aber auch das gehört zum Leben: Eine Schwangerschaft kann ungewollt eintreten. Da kann eine Schwangerschaft wie eine Katastrophe wirken. Sie wird dann für die Betroffenen zum Konfliktfall. 

Sexualität einzubetten in eine dauerhafte Paarbeziehung ist deshalb der Schutzraum auch für eine ungewollte Schwangerschaft. Grundsätzlich sollte man sich fragen, ob Enthaltsamkeit in bestimmten Lebenssituationen nicht gerade der Verantwortung gegenüber dem Leben entspricht. Verhütungs​methoden sind dort kritisch zu bewerten, wo bereits gezeugtes Leben an der Einnistung in die Gebärmutter gehindert wird.

Jede Schwangerschaft verändert das Leben eines Paares, aber vor allem das der Mutter grundlegend. Das Kind wird nun für die nächsten Jahre den Lebensalltag bestimmen. Anderes muss zurückstehen. Eigene Lebenspläne erhalten eine neue Richtung. Wie soll ich damit umgehen? Was kommt da auf mich zu? Das sind Fragen, die insbesondere bei ungeplanten Schwangerschaften wie eine existentielle Bedrohung wirken. Man möchte die Zeit zurückdrehen.

Oft wird der eingetretene Konfliktfall durch nahe Angehörige noch verstärkt. Da ist der Partner, der kein Kind zum jetzigen Zeitpunkt will. Da sind die Eltern, die besonders bei Minderjährigen die Zukunft des eigenen Kindes gefährdet sehen. Da ist die Schwangere selbst, die sich überfordert sieht in ihrer vielleicht ohnehin schwierigen Lebenssituation. Da ist möglicherweise die berufliche Karriere, die eine Schwangerschaft im Moment unmöglich erscheinen lässt. Die Gründe sind vielfältig. Das gezeugte Kind in seinem Frühstadium ist zum bedrohlichen Konkurrenten des eigenen Lebens geworden. Was nun? Kann hier ein Leben gegen das andere ausgespielt werden?

Darauf muss jede Gesellschaft eine tragfähige Antwort geben. Sie muss einerseits den Konflikt ernst nehmen und andererseits den Schutz des Lebens sicherstellen. Aus diesem Anliegen heraus ist auch die in Deutschland geltende Rechtslage entstanden.

Schutz des menschlichen Lebens durch den Staat

In seiner Schutzverantwortung für das Leben hat der Gesetzgeber in Deutschland menschliches Leben bereits vom Zeitpunkt der Zeugung an als eigenes Rechtsgut geschützt. Dies gebietet Artikel 1.1 des Grundgesetzes. Das gezeugte, aber noch ungeborene Kind ist – trotz der lebensnotwendigen Verbundenheit mit seiner Mutter – aus juristischer Sicht eigenständig zu betrachten.

Zugleich musste der Gesetzgeber eine Lösung für den Konfliktfall finden, wenn eine Mutter oder ein Paar sich gegen ihr gezeugtes Kind entscheiden. Welche Gründe sind akzeptabel? Welche nicht? Schließlich geht es um den Konflikt von mindestens zwei Leben, von denen eins vom Tod bedroht ist.

Mit dem Schwangeren- und Familienänderungsgesetz (SFHÄndG) von 1995 hat der Deutsche Bundestag das geltende Recht gesetzt. Danach sind Schwangerschaftsabbrüche in Deutschland nach wie vor rechtswidrig. Sie bleiben lediglich unter bestimmten Voraussetzungen innerhalb der ersten 12 Wochen nach Eintritt der Schwangerschaft straffrei. Der Staat verzichtet auf die an sich erforderliche Strafverfolgung bei Tötung menschlichen Lebens. Denn jeder Schwangerschaftsabbruch beendet das Leben eines gezeugten Kindes. Das ist die Tragik dieses besonderen Konflikts. 

Die persönliche Entscheidung nimmt der Staat niemandem ab. Er kann hier nur steuernd eingreifen, um den Lebensschutz gesetzlich zu sichern. Deshalb hat er eine Beratungspflicht und damit eine Besinnungspause gesetzlich festgelegt. 

In einem Beratungsgespräch sollen Eltern in Begleitung Dritter die eingetretene Situation bewerten und nach gangbaren Wegen suchen, die dem Leben des Kindes eine Chance geben. Diese Beratung ist zu bescheinigen.

Wir wissen heute, dass Entscheidungen gegen das Leben des Kindes zu bleibenden Belastungen werden können. Ein Schwangerschaftsabbruch führt nicht selten zu körperlichen und psychischen Spätfolgen bei der Mutter (mitunter auch bei Vätern). Selbst ein vom Staat nicht strafrechtlich verfolgter Schwangerschaftsabbruch bleibt vor Gott und den Menschen ein Unrecht.

Schuld und Vergebung

Die Kirche begleitet im Auftrag Gottes Menschen in allen Lebenslagen. Versagen, Schuld, Niederlagen und selbst ein Schwangerschaftsabbruch schließen nicht aus der Gemeinschaft der Getauften aus. Gott ist der einzige, der dem Schuldiggewordenen Zuflucht und Vergebung bietet. Er lädt alle Menschen ein zur Umkehr, so wie es der jüdische König David einst erlebt hat. Sein Gebet schenkt uns bis heute Worte zum Beten: „Gott sei mir gnädig nach deiner Güte und tilge meine Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit.“ (Psalm 51,3)
Wo finde ich Hilfe?

Diakonie: Beratungsstellen für Schwangerschaft und Schwangerschaftskonflikte: www.diakonie.de 

Beratung nach einem Schwangerschaftsabbruch z. B.: www.rahel-ev.de
(Amt für Gemeindedienst der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche)
